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Editorial

Und die Frauen?

Alle Jahre wieder feiern wir Ostern. Dabei denken wir be-

sonders in der Kirche an die Ostergeschichte, die Geschich-

te des Leidens und Sterbens Jesu und seiner Auferstehung 

am dritten Tag. Wenn wir an diese Geschichte denken, was 

für Personen kommen uns dabei in den Sinn? Jesus, natür-

lich. Wahrscheinlich Pilatus – wie es im Glaubensbekenntnis 

heisst: „...gelitten unter Pontius Pilatus“. Judas, der Verräter 

– Petrus, der Jesus verleugnet hat. Die beiden Verbrecher, die 

mit Jesus gekreuzigt worden sind. Vielleicht der Mann, der Je-

sus geholfen hat, das Kreuz zu tragen: Joseph von Arimathia.

In der Geschichte der Kirche ist oft der Fokus auf die Männer 

gelegt worden – nicht nur in der Ostergeschichte sondern 

insgesamt bei der Lektüre der Bibel. Tatsache ist, dass Män-

ner in der Bibel deutlich stärker vertreten sind. Gemäss einer 

Studie haben nur 93 Frauen in der Bibel eine „Sprechrolle“ 

– und insgesamt kommen nur etwa 1.1% der Worte in der 

Bibel aus dem Mund einer Frau. Begreift man, dass die Bibel 

in patriarchalischen Kulturen entstanden ist, kann man dies 

einigermassen einordnen. Aber auch in der modernen Gesell-

schaft wird der Fokus meist auf die Männer der Bibel gelegt. 



Wir hören von Simson aber nicht von seiner namenslosen 

philistischen Frau, wir hören von David aber nicht genug von 

seinen Frauen (und wenn wir von Bathsheba hören, dann 

wird sie immer noch allzu oft für ihre eigene Vergewaltigung 

verantwortlich gemacht), wir hören von Mose aber nicht von 

Zippora, Jochebed und Miriam, wir hören von Paulus aber 

nicht von seinen weiblichen Mitarbeitern Phoebe, Priscilla und 

Junia.

Warum?

Tatsache ist: obwohl viele der Frauen in der Bibel keine spre-

chende Rolle haben, viele sogar nicht mit Namen genannt 

werden, spielen Frauen in der Bibel keine geringe Rolle. Die 

Bibel ist in einer patriarchalischen Gesellschaft entstanden, 

fordert diese aber immer wieder heraus, hinterfragt sie und 

stellt sie auf den Kopf. In der Bibel kommen viele Frauen vor, 

viele davon starke Frauen, die die Normen ihrer Gesellschaft 

durchbrechen. Wenn wir ihre Geschichten beachten würden, 

ihre Perspektive hören würden, könnten wir viel lernen.

Deshalb führten wir dieses Jahr in der Passionszeit eine 

Predigtreihe durch, die die Passionsgeschichte aus der Per-

spektive der Frauen beleuchten wollte. Wir hörten von den 

Jüngerinnen Jesu, von der Frau, die Jesu Füsse salbte am 

Vorabend seines Einzugs in Jerusalem, von Maria Magdalena 



und anderen. Wir liessen die sonst unsichtbaren Frauen zu 

Wort kommen und lernten so auch neues über Jesus und das 

Wunder von Karfreitag und Ostern.

In der Bibel sind viele Frauen – oft versteckt in einer Ge-

schichte, die wir meinen, bereits in-und-auswendig zu kennen. 

Wie wäre es, wenn wir die altbekannten Geschichten einmal 

anders lesen würden, als Experiment? Wenn wir uns dieselbe 

Geschichte aus der Perspektive der – vielleicht stummen – 

Frau vorstellen, die darin vorkommt? Wie wäre es, wenn wir 

einmal die Bibel durchblättern würden nach Geschichten von 

Frauen, die wir vielleicht noch gar nicht kennen?

Bildlegende: Die Verleugnung des Petrus, von Gerard van 

Honthorst

Ihre Pfarrerin Désirée Bergauer



Aus dem Vorstand

Kirchgemeindeversammlung, 
5. April 2019

Jahresrechnung 2018
Die Jahresrechnung 2018 wurde durch die Revisoren geprüft 

und der KGV zur Genehmigung vorgelegt. Sie schliesst bei 

einem Aufwand von Fr. 292‘993.01 und einem Ertrag von Fr. 

301‘246.80 mit einem Überschuss von Fr. 8‘253.79 ab. Die 

Rechnung wurde einstimmig genehmigt.

Rücktritt Georg Allemann
Wo hat Georg Allemann 25 Jahre lang mitgewirkt und dabei 

gewissenhaft die Interessen der reformierten Kirchgemeinde 

vertreten, hat 1994 als Gründungsmitglied den Neubau und 

den Bezug der Wohnungen erlebt und fast 20 Jahre später 

auch den Erweiterungsbau begleitet? 

Genau, ihr habt es erraten! Georg war aktives Mitglied im Stif-

tungsrat der Alterswohnungen Untervaz. Im Jahr 1994 plante 

man ein Angebot für die ältere Bevölkerung in der Gemeinde 

zu schaffen und hat mit dem Bau der Alterswohnungen ein 

Zukunftsprojekt realisiert. Das Wohnangebot war und ist auch 

heute noch Zweck dieser Stiftung, die aus der politischen 



Gemeinde und den beiden Kirchgemeinden besteht. Als Mann 

der ersten Stunde hat Georg die Entwicklung von der Idee bis 

hin zum Quaderhuus mit den heutigen Angeboten mitgestaltet 

und gefördert. Er hat die Aufgabe all die Jahre ehrenamtlich 

und mit spürbarer Freude geleistet. Nun hat er sich entschie-

den das Amt weiterzugeben. 

Vielen herzlichen Dank Georg, für alles!

Neu als Vertreterin in den Stiftungsrat wurde 

Jacqueline Baumer gewählt. Sie wohnt seit Januar 

in Untervaz und arbeitet bei der evangelischen 

Landeskirche als Leiterin der Fachstelle Gemeinde-

entwicklung. Herzlich willkommen bei uns!

Abschied Claudia Vogel
Ein Strahlen übers ganze Gesicht, ein herzhaftes Lachen, ein 

rascher Griff zum Blumenstrauss um ihn schön zu richten. 

So, jetzt sieht es schön aus! Leidenschaftlich und mit Freude 

hat Claudia ihre Arbeit als Mesmerin gemacht. Sie hat von 

Anfang an gesprudelt von Ideen. „Aber gell, es ist schon gut, 

wenn ich es so mache?“, wollte sie von uns wissen. Seit Som-

mer 2016 bis Ende 2018 hat Claudia das Mesmeramt pflicht-

bewusst und zuverlässig ausgeführt. Leider haben körperliche 

Beschwerden sie in ihrer Tätigkeit immer mehr eingeschränkt. 



Es kam zu einer grossen Operation und nun folgt eine längere 

Genesungszeit. Leider musste sie die Stelle bei uns aufgeben, 

weil sie sich beruflich weiterorientieren will. 

Es fehlt noch die Antwort: „Ja, Claudia, es war gut was du ge-

macht hast! Vielen Dank für deinen grossen Einsatz, oft auch 

gemeinsam mit deiner Tochter Carol Ann, auch ihr gehört 

unser Dank“. 

Zukunft
Welche kirchlichen Aufgaben lösen wir in Zukunft gemeinsam 

mit anderen Kirchgemeinden? Mit welchen Gemeinden ist 

eine Zusammenarbeit zweckmässig? Wie gross soll die neue 

Kirchenregion werden? 32 Mitglieder unserer Kirchgemeinde 

diskutierten diese Fragen an der Frühlingsversammlung. Der 

Auftrag zur stärkerer Zusammenarbeit ergibt sich aus der 

neuen Verfassung, Art. 24: Die Kirchgemeinden schliessen 

sich zu Kirchenregionen zusammen. Diese sind so abzugren-

zen, dass sie ihre Aufgaben zweckmässig erfüllen können. 

Die Mehrheit kann sich eine engere Zusammenarbeit mit den 

Nachbargemeinden vorstellen. Einige Mitglieder befürworten 

die bisherige Einteilung mit den Gemeinden der Herrschaft. 

Vielleicht ist auch die Bildung von zwei Subregionen eine 

Möglichkeit. Eines ist sicher: Die Antworten auf diese Fragen 

werden uns weiterhin beschäftigen.



Kollekten
Im Jahr 2018 sind total Fr. 9‘408.90 an Kollekten für wohltä-

tige Zwecke eingegangen und durch Hilde Ludwig zuverlässig 

ans rechte Ort weitergeleitet worden. Das Team vom Claro-

laden am Suppentag hat Fr. 287.- als Spende abgegeben. 

Herzlichen Dank für alle Gaben. 

 

Ein zauberhafter Abend
Am Dankeschön Abend der Kirchgemeinde Ende März gab es 

viel zu lachen, zu staunen und sich ungläubig die Augen zu 

reiben. Der Zauberer Tino hat uns alle verzaubert und uns 

einen geselligen, fröhlichen Abend 

geschenkt. Wie hat er das bloss 

gemacht, haben sich viele der 

Gäste noch tagelang später gefragt 

und vor dem Laden oder auf der 

Strasse darüber gesprochen. La-

chen verbindet, Lachen ist gesund 

und hat uns allen gutgetan. Der 

Abend war ein gelungenes Danke-

schön an die Mitarbeitenden und 

an all die freiwilligen Helferinnen 

und Helfer der Kirchgemeinde. 

Erika Cahenzli-Philipp, Kirchgemeindepräsidentin



Rückblick

Konfirmation und goldene Konfir-
mation – Ein Wunsch frei

Am Palmsonntag, 14. April 2019, feierten wir in einer über-

füllten Kirche die Konfirmation von  Joel V, Armando, Robin, 

Pascal, Elin, Danin, Nina, Joel M, Samira, Larissa. Das von 

ihnen gewählte Gottesdienstthema hiess „Ein Wunsch frei“. In 

einer Fotostory stellten sie die Geschichte des blinden Bart-

imäus dar, der von Jesus geheilt wird. Jesus gibt Bartimäus 

einen Wunsch frei: „Was willst du, das ich für dich tue?“, 

fragt er. Die Botschaft an die Konfirmanden hiess: Mit der 



Konfirmation werdet ihr bestätigt als mündige Mitchristen. 

Gott ist nicht noch eine Autorität, die euch versucht zu kontrol-

lieren, sondern Gott fragt euch: Was willst du? Gott gibt uns 

eine Stimme.

Mit einem Segen und dem Zuspruch ihres Konfirmations-

spruchs aus der Bibel wurden die zehn Jugendlichen als 

Mitglieder der reformierten Kirchgemeinde aufgenommen. Als 

Erinnerung an den Tag erhielt jeder ein Bild.

Auch die Goldene Konfirmation 

wurde an dem Tag gefeiert. Vor 50 

Jahren wurden Gian Pünchera und 

Eva Wobmann konfirmiert. Die dies-

jährigen Konfirmanden überreich-

ten ihnen ein Geschenk und gaben 

ihnen einen Segenswunsch mit auf 

den Weg.

Der Gottesdienst wurde musikalisch umrahmt vom ökumeni-

schen Kirchenchor, mit Elena Bürkli an der Orgel. Nach der 

Feier wurden die frisch Konfirmierten auf dem Kirchenplatz 

von einem Ständchen der Musikgesellschaft Untervaz be-

grüsst.

Viele guten Wünsche den Konfirmierten auf ihrem Lebensweg, 

Gottes Segen und viel Glück!



Osterfeuer

Am Ostersonntag in aller Frühe machten sich die Frauen auf 

zum Grab – und fanden es leer. Als Symbol für die Auferste-

hung Jesu zündeten wir auch dieses Jahr die neue Osterkerze 

am Osterfeuer an. Das Licht ist auch für uns ein Zeichen des 

neuen Lebens, das Jesus uns allen schenkt. Die Kinder der 

zweiten Klasse hatten zusammen mit Monika Todon ein kurzes 

Theaterstück einstudiert, das uns mit hineinnahm in die Os-

tergeschichte. Nach der Feier in der Kirche wurde ausgiebig 

gefrühstückt, während die Kinder rund um die Kirche Oster-

nestli suchten.



Café Treffen

„Ein Fremder ist ein Freund, den man noch nicht kennt.“ (Iri-

sches Sprichwort)

Schon einige Jahre leben sie in 

unserer Nähe, die Menschen im 

Transitzentrum Bahnhöfli. Und doch 

fühlen sich viele von uns noch un-

sicher oder unbeholfen. Vielleicht 

erschweren Angst und Vorurteile 

den Kontakt. Vielleicht wissen wir auch einfach nicht, wie 

anfangen. Wie kommuniziere ich mit jemandem, der noch 

kein oder erst wenig Deutsch spricht? Über was rede ich mit 

jemandem, der in seinem Leben schon Schreckliches durch-

gemacht hat? Wie überbrücke ich die grossen kulturellen 

Unterschiede? Was wenn ich aus Versehen in ein Fettnäpfli 

trete?

Die Café Treffen, die alle paar Monate rotierend in unserer 

Region stattfinden, wollen eine Gelegenheit geben, mit Ge-

flüchteten in einem lockeren Rahmen über Kaffee und Ku-

chen und mithilfe von gemeinsamen Aktivitäten ins Gespräch 

zu kommen. Die Café Treffen helfen, eine Brücke zu bauen, 

Vorurteile abzubauen und einander kennenzulernen.



In Untervaz fand das Café Treffen dieses Jahr im April statt, 

gerade vor Ostern. Nach einer Geschichte und einer Erklä-

rung über das Osterfest und den Brauch des „Eier-Tütschens“ 

erhielt jeder ein weisses Ei. Die Aufgabe: den eigenen Namen 

auf das Ei schreiben, es dekorieren, und jemand anderem 

weitergeben. Diese Aktivität war der Auslöser für viele schöne 

Gespräche und neue Bekanntschaften.

Das Café Treffen hat allen grosse Freude gemacht und wir 

freuen uns auf die nächste Gelegenheit, eines in Untervaz zu 

organisieren.

Weltgebetstag 2019: Slowenien

„Kommt, alles ist bereit!“

Seit mehreren Jahren feiern Untervaz und Trimmis gemein-

sam den Weltgebetstag. Dieses Jahr feierten wir zum ersten 

Mal auch mit Zizers. Wir tauchten ein in die Lebenswelt der 

Frauen aus Slowenien, einem Land in Südeuropa halb so 

gross wie die Schweiz. In der Liturgie hörten wir von ihren Er-

fahrungen im Alltag, von ihren Freuden und von den Heraus-

forderungen, denen sie begegnen. Der Weltgebetstag ist



immer wieder ein schöner Anlass, ein anderes Land kennen-

zulernen, von den Menschen dort zu hören, was sie brau-

chen, in Solidarität zu ihnen zu stehen und auch von ihnen zu 

lernen.

Dieses Jahr war das Thema das Gleichnis vom Festmahl: Ein 

reicher Mann lädt zu einem Fest ein, doch alle Freunde sa-

gen ab. Da lässt er andere Leute an ihrer Stelle zu seinem 

Fest kommen, Menschen am Rande der Gesellschaft. „Stell 

dir vor, du hast die Einladung nicht abgelehnt. Wenn du ins 

Haus kommst, sind da lauter Fremde. Wirst du dich über die 

unerwartete Gesellschaft freuen?“ fragten uns die Frauen aus 

Slowenien.



Der Apero nach dem Gottesdienst, an dem verschiedene 

slowenische Köstlichkeiten gekostet werden konnten, z.B. eine 

feine Gerstensuppe und Kümmelbrot, bot eine schöne Gele-

genheit, miteinander ins Gespräch zu kommen.

Der nächste Weltgebetstag ist am Freitag, 6. März 2020, 

voraussichtlich in Trimmis. Nächstes Jahr kommt die Liturgie 

aus Simbabwe. Wer Interesse hat, zu unserem Team dazuzu-

stossen, darf sich gerne mit dem ref. Pfarramt in Verbindung 

setzen.

Frühlingsfest: Gemeinsam sind wir 
stark!

„1, 2, 3, mached alli mit! Zäme simmer starch und zäme 

simmer fit!“ Dieses Lied begleitete uns durch unser erstes 

ökumenisches Frühlingsfest. Der Nachmittag begann mit 

Spielen, Liedern und der Geschichte von Noah. Danach wett-

eiferten die Kinder in sechs Gruppen bei einem Postenlauf 

um den ersten Platz. Da wurde ihre Teamarbeit gefordert! Als 

Abschluss wurde am Rhein grilliert und gespielt.

Wir sind dankbar, dass wir trotz schlechter Vorhersage den 

ganzen Nachmittag gutes Wetter geniessen konnten. Die Kin-

der hatten viel Spass.



Vielen Dank an das ökume-

nische Team: Monika Todon, 

Nicole Wilhelmi, Pfr. Issac, 

Manuela Schamaun, Diana 

Krättli, Doris Monsch und 

Pfrn. Désirée Bergauer. Wir 

freuen uns schon auf das 

nächste Jahr!





Aktuelles

Für Kinder & Familien

Ökumenische Chliichinderfiir
für Kinder von 0-Kindergartenalter

Wir feiern zusammen abwechselnd in der katholischen und 

in der reformierten Kirche, jeweils am letzten Donnerstag im 

Monat um 15.30 Uhr.

Unsere Termine
26. September (katholische Kirche)

31. Oktober (reformierte Kirche)

28. November (katholische Kirche)

19. Dezember (reformierte Kirche)

Kiki-Treff
für Kinder vom Kindergarten bis zur 2. Klasse

Samstags, 9.00 – 11.00 im KGH

Im Herbst sehen wir uns wieder am:

14. September Kinder dieser Erde

26. Oktober  St. Martin

7. Dezember  Wir gestalten ein Weihnachtsfenster



Kids-Treff
für Kinder von der 3.-6. Klasse

Nächster Kids-Treff: Mittwoch, 25. September um 14.00 im 

KGH

Für Senioren

Der Frauenverein lädt ein:

- Zum Lottospielen im Generationa-Kafi jeweils Montags: 9. 

September, 14. Oktober, 11. November

- Zur Adventsfeier im katholischen Pfarreiheim am Montag, 9. 

Dezember

Mittagstisch im Restaurant Sternen

Donnerstags

15. August

19. September

17. Oktober

21. November

19. Dezember



Für alle Interessierte

Bibelgespräch jeden 2. Freitag-

abend im Monat, 19.00 Uhr im 

Pfarrhaus.

Wir tauschen uns aus über 

Themen aus der Bibel und aus 

dem Leben.

Jedes Treffen ist zu einem anderen Thema. Die Treffen sind 

unverbindlich, man darf auch einfach zu dem Thema kom-

men, das einen gerade interessiert. Themenwünsche dürfen 

gerne gebracht werden!

Termine im Herbst
13. September

11. Oktober

13. Dezember

Das Thema des Abends wird im Reformiert., im Amtsblatt und 

auf der Homepage der Kirchgemeinde bekanntgegeben.



Ökumenischer Gottesdienst auf 
der Alp Salaz mit Pfarrerin Désirée 

Bergauer und Pfarrer Issac

Am Sonntag, 4. August 2019 um 10.30 Uhr sind alle herzlich 

eingeladen, auf der Alp Salaz einen ökumenischen Wortgottes-

dienst zu feiern.

Musikalisch umrahmt wird der Gottesdienst von der Musikge-

sellschaft Untervaz und dem Jodelchor Terzett Marian, Paula 

und Hitsch, Molinis.

Für Speis und Trank im Anschluss ist ebenfalls gesorgt. Das 

Alpteam freut sich auf viele Besucherinnen und Besucher. 

KinoKirche

Am Samstag, 24. August 2019 um 20.30 

Uhr sind alle herzlich eingeladen zum 

Openair-Kino vor der reformierten Kirche 

Untervaz. Der Eintritt ist frei, für Snacks 

ist gesorgt!



Wir zeigen den Film „Liebe zwischen den Meeren.“

Eines Morgens entdecken der Leuchtturmwärter Tom und 

seine Frau Isabel ein angespültes Ruderboot, in dem die 

Leiche eines Mannes liegt – und ein neugeborenes Baby. Sie 

beschliessen, das Kind zu sich zu nehmen und als ihr eige-

nes grosszuziehen – und ahnen nicht, welche schrecklichen 

Konsequenzen ihre Entscheidung haben wird.

Am Sonntag, 25. August 2019 um 10.00 Uhr werden wir im 

Gottesdienst in der reformierten Kirche Trimmis Themen aus 

dem Film vertiefen. Es lohnt sich, an beide Anlässe zu kom-

men!

Wir freuen uns auf Sie!

Die Kino-Kirche ist ein Projekt der evang.-ref. Kirchgemeinden 

Zizers, Untervaz und Trimmis / Says



Getauft wurden...

Laurin Cadusch am 2. Dezember 2018

Laura Dietsch am 13. Januar 2019

Marcel Dietsch am 13. Januar 2019

Habib Dietsch am 13. Januar 2019

Diego Kollegger am 20. Januar 2019

Benni Michael am 31. März 2019

„Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich 

bei deinem Namen gerufen; du bist mein!“ (Jesaja 43,1)

Getraut wurden...

Fabienne & Beni Dolf am 25. Mai 2019

„Wo du hingehst, da will ich auch hingehen; wo du bleibst, 

da bleibe ich auch. Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist 

mein Gott.“ (Ruth 1,16)



Abschied

Lebenslauf von Margrit Rietmann

27. Februar 1944 – 16. Dezember 2018

Am 27.02.1944 wurde Margrit Rietmann geborene Scherrer 

als vierte von drei Brüdern und vier Schwestern in Schiers ge-

boren. Ihre Eltern waren Andreas und Elisabeth Scherrer.

Aufgewachsen ist sie in Schiers und Lüen-Castiel. Nachdem 

ihr Vater verstorben war, wurden die Geschwister getrennt. 

Die Schwestern wurden in ein kleines Kloster in Löwenberg 

bei Schluein gebracht.

Als junge Frau arbeitete Margrit als Allrounderin in einem Res-

taurant in Churwalden, wo sie auch ihren zukünftigen Mann 

Fritz kennen und lieben gelernt hat.  Am 19.08.1966 heirate-

ten sie in Lustdorf/TG.

Nach der Heirat zügelte sie nach Höri/ZH wo 1967 das erste 

Kind, „Fritz“ auf die Welt gekommen ist.

Wegen Heimweh und ihrer Sehnsucht nach den Bergen, ist 



sie mit ihrer Familie 1968 wieder zurück ins Bündnerland 

nach Zizers gezogen. 

Nach einem Jahr ist die Familie nach Bawangs in Untervaz 

umgezogen wo 1970 das zweite Kind „Heinz“ auf die Welt ge-

kommen ist.

Über eine weitere Station in Flumis ist die Familie in den 

Unteren Winkel gezogen wo sie danach die letzten 40 Jahre 

lebten. 

Durch ihren Bruder und ihren Ehemann, hat sie auch das 

Fischen für sich entdeckt und dieses Hobby fast 40 Jahre 

ausgeübt.

Weitere Leidenschaften von Margrit waren Basteln, und Stri-

cken.

Die Ferien haben Margrit und Fritz meistens auf dem Cam-

pingplatz verbracht. Sie hatten viele Jahre einen festen Wohn-

wagen-Standplatz in Thusis und in der Ganda in Landquart.

Gerne hat sie von den beiden Canada Camper-Ferien im 

1992 & 1996 erzählt.

2015 stellte man bei Margrit, die ersten Anzeichen einer De-

menzerkrankung fest.

Im Jahr 2017 wurden bei ihr Brust und Lymphdrüsen Krebs 

festgestellt.



Als Fritz im Frühjahr 2018 wegen einem Herzinfarkt ins Spital 

musste, wurde Margrit im Altersheim Neugut in Landquart 

betreut.

Kurz darauf, wechselte Margrit nach Chur ins Pflegeheim 

Kantengut.

Dort lebte sie die letzten 7 Monate in der Wohngruppe für 

Demenzkranke Menschen, wo sie am 16 Dezember friedlich 

und schmerzfrei verstarb.

Margrit war eine liebenswerte, fürsorgliche Ehefrau und Mut-

ter.

Lebenslauf von Elsbeth Philipp 

10. November 1955 – 12. Januar 2019

Du hast uns mit Deiner Bescheidenheit 

beeindruckt, mit Deiner Grosszügigkeit 

beschenkt, mit Deiner Liebe und Dei-

nem herzlichen Lächeln berührt!

Man hätte Dein Leben wohl kaum tref-

fender beschreiben können.

Elsbeth, „Ella“ wie dich die Eigenen auch nannten, ist in 

Untervaz auf dem Büheli als Jüngste mit vier Geschwistern 



aufgewachsen. Die Kindheit verbrachtest Du nebst dem er-

wähnten zu Hause auch viel auf Patnal und Pajols. Schon 

damals hiess es anpacken und Ferien gab es nur auf dem 

Vazer Berg.

Nach den Schul- und Lehrlingsjahren als Verkäuferin im Volg 

Untervaz hast Du an verschiedenen Stellen im Dorf, unter an-

derem lange in der Molkerei und zuletzt viele Jahre im Coop 

Supermarkt Quader gearbeitet.

Dein Beruf war Dir stets wichtig, in der Arbeit fandest Du Ge-

nugtuung und in Eigenständigkeit zu stehen.

Pflichtbewusst nahmst Du den oft mühsamen Weg von Vaz 

nach Chur mit Bus und Zug bis letzten November auf Dich. 

Nur zwei Monate Pensionierung waren Dir vergönnt.

Elsbeth Du warst mit Leib und Seele mit dem Vazer Dorfleben 

und Geschehen verbunden, stark engagiert und immer wie-

der bereit Verantwortung zu übernehmen, zuletzt voller Taten-

drang mit der Vazer Ziitig.

Vorgelebt von Deinen Eltern war der Glaube und somit die 

Kirche ein wichtiger Bestandteil in Deinem Leben. So hast 

Du Dich dann auch in den Dienst der Kirchgemeinde gestellt. 

Während 20 Jahren, jeweils am Sonntagmorgen, hast Du mit 

viel Liebe und Hingabe einer kleinen Schar Kindern die tradi-

tionelle Sonntagsschule erteilt.



Erfüllung, Ausgleich und Geselligkeit fandest Du im Kirchen-

chor. Nach einem arbeitsreichen Tag, kaum aus dem Postauto 

ausgestiegen, gings oft direkt an die Chorprobe und liess 

Dir so den mühsamen Alltag vergessen. Dir war es wichtig 

bei allen Proben und Konzerten mit viel Herzblut und Einsatz 

dabei zu sein. Deine wunderbare Tenorstimme sorgte im Chor 

für Harmonie und Sicherheit. Grosse Freude und Genugtuung 

durftest Du mit dem Schweizerischen Gesangsfest in Meirin-

gen und dem letztjährigen Kantonalen in Chiavenna erleben, 

von welchen Du noch lange geschwärmt hast.

Mit Deinem ausgewählten Lieblingslied, vorgetragen von 

Deinem Verein, dem ökumenischen Kirchenchor, nehmen wir 

Abschied und behalten Dich mit Deinem lieblichen Lächeln im 

Gesicht in guter Erinnerung.

Deine Angehörigen

Lebenslauf von Josef Eichinger 

17. Dezember 1932 – 26. April 2019

Josef Eichinger wurde am 17. Dezember 1932 in Schwandorf 

in Bayern als ältester von 5 Kindern geboren. Seine Kindheit 

war vom Krieg sehr geprägt, denn bereits mit 9 Jahren verlor 

er seinen Vater, der damals in Russland stationiert war.



Von da an unterstützte er seine Mutter 

und jüngeren Geschwister mit nicht kind-

gerechter Arbeit. So war es ihm auch 

nicht mehr möglich, die Schule zu besu-

chen. Als 17 jähriger verdiente er wenig 

Geld als Lastwagenchauffeur und konnte 

so die Familie miternähren.

1952 hat er Schwandorf verlassen und kam an Heiligabend 

nach einer langen Zugfahrt alleine in Chur an. Dort konnte er 

die Ausbildung zum Musiklehrer bei Karl Grossmann erfolg-

reich absolvieren.

Nach seiner Ausbildung machte er sich selbständig und war 

glücklich, den Schülern das Musizieren beizubringen. Neben-

bei machte er viele Jahre Tanzmusik mit seinen Musikfreun-

den.

In seiner Ehe mit Anni erblickte am 8. Dezember 1958 seine 

erste Tochter Ingrid das Licht der Welt. Glücklicherweise blieb 

der Kontakt zu seiner Tochter aus erster Ehe all die Jahre eng 

und liebenswert.

In seiner zweiten, über 50 jährigen Ehe mit Marlies erfreu-

te er sich über weitere drei Kinder: Eveline (Ewi), Barbara 

(Bärbel) und Gerhard (Geri). Auch schätzte er immer wieder 

die lieben Besuche von Ernst, Franz, Michael und Monique 

(Schwiegerkinder).



Er war gerne in Gesellschaft von all seinen Liebsten und 

Freunden. Auch seine lieben Enkelkinder (Manuela, Sandro, 

Alexander, Sarah, Manuel, Tess und Elin) sowie Urenkel (Ivo, 

Leya und Colin) erfüllten ihn mit Stolz.

Er verbrachte gerne viel Zeit mit seinen Kindern in der Natur.

Vor allem Enkel Sandro, der bei Nani und Neni aufgewachsen 

ist, war für Josef und Marlies wie ein eigener Sohn und durch 

seinen Beruf, vor allem während der Pflegezeit, eine grosse 

Stütze.

Josef hatte einige Hobbys: Schiffsmodellbau, Camping und 

Segeln am Comersee. Auch interessierte er sich sehr für die 

Natur und Tierwelt.

Durch seine Parkinson-Krankheit musste er leider nach und 

nach auf seine geliebten Hobbys verzichten. So konnte er 

nicht mehr Akkordeon spielen und auch nicht mehr Schiffs-

modelle bauen. Manche Träne floss, wenn er seine Lieblings-

musik hörte. Seinem treuen Freund Fritz ist es aber immer 

wieder gelungen, ihn mit seinen Besuchen aufzumuntern.

Vom letzten Spitalaufenthalt im Februar dieses Jahres erholte 

er sich leider nicht mehr.

Dank der aufopferungsvollen und selbstlosen Pflege von sei-



ner Frau Marlies konnte er bis zum Tode in seinem Zuhause 

in Untervaz bleiben.

Am 26. April 2019 um 22.30 Uhr durfte er friedlich im Bei-

sein seiner geliebten Frau einschlafen.

Der *Neue*.

Ich stehe vorne in der Kirche, im Chorraum, man hat mich da 

platziert.

Mein erster Gedanke, wouw diese Rundsicht. Der Blick 

schweift doch etwas schüchtern, ja fast ängstlich und un-

konzentriert durch die Kirchengegend. Es kommt mir vor als 

ob alle Augen auf mich gerichtet sind und mich etwas fragen 

wollten. Zugegeben, ich bin ja auch neu hier. Dann diese 

Ruhe, kein Luftzug, Kühl, kein Geräusch, nichts, einfach nur 

diese Ruhe.

Es «chriblet» mich schon ein wenig, alleine in diesem Kirchen-

raum zu stehen. 

Doch allmählich entdecke ich in dieser Ruhe wunderbare 

Bilder an mir vorüberziehen, welche auch mich zur Ruhe 

kommen lassen.

So. Entschlossen blicke ich nun nach links und entdecke ein 

von der Sonne durchleuchtetes Bild, den Taufstein mit den 

wunderbaren Blumen, die prächtige Kanzel und am Kirchen-



ausgang den Schriftzug –ICH BIN 

BEI EUCH ALLE TAGE BIS AN DAS 

ENDE DER WELT--. Also bin ich ja 

doch nicht alleine, daraus schöpfe 

ich Zuversicht und die Kraft für die 

Zukunft.

Einfach riesig stolz und dankbar 

einen so tollen Arbeitsplatz er-

halten zu haben um für euch die 

Kerze tragen zu dürfen.

Danke Désirée, dass du mich auf den Weg zurückgebracht 

hast.

Auf jeden Besuch freut sich der Neue, Euer Kerzenständer

Ein Witz von Daniel Plattner

„Ein Pilot und ein Pfarrer kommen an die Himmelstür. Petrus 

öffnet die Tür und bittet zuerst den Piloten, dann den Pfar-

rer hinein. Der Pfarrer ist beleidigt und fragt, warum wurde 

der Pilot bevorzugt. Petrus sagt; mein Lieber es ist so, als sie 

gepredigt haben haben die Leute geschlafen aber wenn der 

Pilot geflogen ist haben die Leute gebetet.“



Auffahrtstreffen in Untervaz



Datum Zeit Was? Wer?
07.07.19 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst 

Zizers
Pfr. Heinz-Ulrich Richwinn

14.07.19 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst 
Untervaz

Pfrn. Evelyn Cremer

21.07.19 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst 
Untervaz, Kirchenkaffee

Pfrn. Désirée Bergauer

28.07.19 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst 
Zizers

Pfrn. Désirée Bergauer

04.08.19 10.30 Ökumenischer Alpgottesdienst, 
Alp Salaz

Pfrn. D. Bergauer, 
Pfr. Issac

11.08.19 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst 
Untervaz

Pfr. Heinz-Ulrich Richwinn

18.08.19 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

25.08.19 10.00 Kino-Gottesdienst, Trimmis Pfr. H.-U. Richwinn, Pfrn. 
D. Bergauer, Pfr. J. Burger, 
Pfrn. E. Cremer

01.09.19 09.30 Pfrn. Miriam Neubert

08.09.19 09.30 Pfr. Hans Luzi Marx

15.09.19 09.30 Dank-, Buss- und Bettag, Gottes-
dienst mit Abendmahl

Pfrn. Désirée Bergauer

22.09.19 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

27.09.19 19.00 Abendandacht Pfrn. Désirée Bergauer

06.10.19 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

13.10.19 Gottesdienste in der Region

20.10.19 09.30 Erntedankgottesdienst mit Abend-
mahl & Kirchenchor

Pfrn. Désirée Bergauer

27.10.19 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

03.11.19 10.00 Reformationssonntag Pfr. S. Becker, Pfrn. E. 
Cremer, Pfrn. D. Bergauer, 
Pfr. H.-U. Richwinn, Pfr. J. 
Burger

10.11.19 09.30 Pfr. Hans Luzi Marx

15.11.19 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

24.11.19 09.30 Ewigkeitssonntag, Kirchenkaffee Pfrn. Désirée Bergauer

01.12.19 09.30 1. Advent, KGV Pfrn. Désirée Bergauer

08.12.19 09.30 2. Advent / Kanzeltausch Pfr. Heinz-Ulrich Richwinn



15.12.19 09.30 3. Advent / Kanzeltausch Pfr. Josias Burger

22.12.19 09.30 4. Advent Pfr. Dr. Hans Senn

24.12.19

16.00
17.30

Heiligabend: Ökumenisches 
Krippenspiel
in der reformierten Kirche
in der katholischen Kirche

Pfrn. D. Bergauer, Pfr. 
Issac & Team

25.12.19 09.30 Weihnachtsgottesdienst mit 
Abendmahl & Kirchenchor

Pfrn. Désirée Bergauer

29.12.19 09.30 Diakon Hans Peter Joos

31.12.19 19.00 Silvester Pfrn. Désirée Bergauer

Der Gottesdienstplan trägt vorläufigen Charakter. Bitte infor-

mieren Sie sich im Bezirksamtsblatt am Schaukasten vor der 

ref. Kirche und auf unserer Website http://www.untervaz-re-

formiert.ch/
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